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Gumbinnen. 
Krauſenecks Verlag u. Buchdruckerei, G. m. b. H. 
1914. Progr.⸗Nr. 4. 1914. 


Schulnachrichten. 


J. Allgemeine Lehrverfaſſung. 
1. Aberſicht über die einzelnen Lehrgegenſtände und ihre Stundenzahl. 


a. Gymnaſium. 


Anterrichtsgegenſtände VI 


Religion 
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Deutſch und Geſchichtserzählungen 14 


Lateinisch . 
Griehifch . 
Franzöſiſch 


(Hebräiſch, wahlfrei) 
(Engliſch, wahlfrei) 
Geſchichte und Erdkunde 


Rechnen und Mathematik 
Naturbefchreibung . 
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Phyſik, Chemie und Mineralogie 


(Chemiſche Aebungen, wahlfrei) 


Schreiben . 
Zeichnen 
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7) Dr. Sebaſtian 
Profeſſor 
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15) Großmann 
Oberlehrer 


160 Dr. Feel 3 R 
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4 Mathematik 
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Latein 
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7 Latein 
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v) de la Chaux 
Profeſſor * DR 


3 Deutich 
S Latein 
2 Erdkunde 


7) Dr. Sebaſtian 
Profefior 
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f 3 Franzöſiſch 
Profeſſor Franzöſiſch 


2 Religton 


2 Religion 
Religie 2 Deutfch 


Fraa 
5 8 2 Hebrätich 


Pu oſeſſor 


8) Saltzmann | 
1 2 Hebraͤiſch 


4 Deutsch 
8 Latein 


= 5 Oriechif 
2 Religion 2 ea 


10) Johne 
Oberlehrer 
11) Dr. Schwarz 
Oberlehrer 


12 Deut 3 Deutſch 


v mE 3 Geſchichte | | 


3 Turnen 


Latein 


2 Er 
3 Deutſch Erdkunde 


12) Waldow 
Oberlehrer 


| 2 hk | 
— — 
3 Turnen 
13) Tolckmitt 
Oberlehrer 
14) Grabowstiſ z R. 
Oberlehrer 


4 Mathematik 


2 Phyſik 4 Mathematik 
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3 Matbematit 
1 Erdkunde 


— — 


4 Mathematik 
2 Phyſik 


3 Turnen 


2 Naturbeſchr⸗ 


3 Turnen 


4 Rechnen 


Oberlehrer | 3 Geſchichte | 


10) Dr. 8 R. 


Oberlehrer 3 Franzoſiſch | 2 Engliſch | 


2 Religion 


17) Dr. Eicke 
Oberlehrer 


3 Geſchichte 
und Erdkunde 
3 Turnen 


O III 3 Geſchlchte 
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| 6 Griechiſch 
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3. Mitteilungen aus der unterrichtlichen Arbeit. 
a. Aufgaben für die Reifeprüfung: 


Oſtern 1914. 

Deutſch: Der Sieg der Wahrheit in Goethes Iphigenie und in Sophokles' Philoktet. 

Griechiſch: Thueydides, Buch I, Kap. 102 und 103 (mit Auslaſſung von 2X 2 Zeilen). 

Mathematik: 1) Von einer Parabel find die Leitlinie und der Brennpunkt gegeben. Der 
Parabelpunkt, deſſen Normale gleich der Subtangente wird, ſoll konſtruiert werden. 2) Wie groß 
iſt der Halbmeſſer einer Kugelfläche, die durch eine Ecke eines regelmäßigen Oktaeders (Kante a) 
und durch die Mitte der in der Gegenecke zuſammenſtoßenden Kanten gelegt iſt? 3) Die Winkel 
und Seiten eines Dreiecks find zu berechnen, in dem a b + c= 252 cm, e = 15 cm und 


N em . * f — 8 Ss - . 

„= 39° 18° 26“ iſt. J) Auf einer Geraden werden die Strecken s, 55 4 uſw. an einander ge— 
reiht und über dieſen Strecken abwechſelnd nach verſchiedenen Seiten Halbkreiſe gezeichnet, ſodaß 
eine geſchlängelte Linie entſteht. Man erhält hierdurch ein Flächengebilde, das ſich aus Halbkreis- 
flächen zuſammenſetzt und von geradlinigen und gekrümmten Stücken begrenzt wird. Wie groß iſt 
der Inhalt und die Begrenzung dieſes Gebildes? 


b. Deutſche Aufſätze. 


Kleine freie Ausarbeitungen in der Stunde, als Vorübung zu den Aufſätzen, werden ſchon 
von der 1. Vorſchulklaſſe (VII) ab geſchrieben. Es handelt ſich dabei um einfachſte Stoffe aus 
dem Erfahrungskreis der Schüler in Schule und Haus. Das Recht der Kindesmundart ſoll dabei 
nach Gebühr geachtet werden. Zunächſt werden dieſe Arbeiten mit einer beſtimmten Nummer 
garnicht gewertet, um den Kindern ihre Unbefangenheit und Freude — ſie ſchreiben dergleichen 
mit beſonderer Vorliebe — nicht zu trüben. — 


In den Oberklaſſen bis zur O III herab ſind folgende Themen bearbeitet worden: 


01. 1) Welchen Gebrauch macht Richard Wagner in feinem Lohengrin von dem Kunft: 
mittel des Kontraſtes, und welche Wirkungen erreicht er damit? 2) (Klaſſenarbeit). Welche Be— 
deutung haben nach den erſten fünf Büchern von Dichtung und Wahrheit Vaterhaus und Vater— 
ſtadt für die Entwicklung des jungen Goethe? 3) Nathan, ſein Weſen und Handeln, im Lichte 
des Goetheſchen Gedichtes „Das Göttliche“. 4) Die Mutter in „Hermann und Dorothea“ und 
Goethes eigene Mutter nach ſeiner Darſtellung in Dichtung und Wahrheit und nach den Briefen 
der Frau Nat. 5) (Klaſſenarbeit). Worin iſt die gewaltige tragiſche Wirkung der Braut von 
Meſſina begründet? 6) Mit welchem Rechte nennt Goethe im Fauſt Furcht und Hoffnung zwei 
der größten Menſchenfeinde? 7) Thema der Reifeprüfung. 8) Prudens futuri temporis exitum 
caliginosa nocte premit Deus. 


U l. 1) Entſpricht die Geſtalt des Hans Sachs in Richard Wagners „Meiſterſingern“ 
dem Bilde, das Goethe in „Hans Sachſens poetiſcher Sendung“ von ihm gibt? 2) Aus welchen 
Gründen und welcher Veranlaſſung entſteht der Streit zwiſchen Agamemnon und Achill? 3) a. Frei- 
gewähltes Thema. b. Klopſtock, ein Sänger alles „Hohen, das Menſchenherz erhebt“. 4) (Klaſſen— 
arbeit). Das Vergeſſen — eine Schwäche, eine Schuld, ein Glück, eine Tugend. 5) Durch welche 
Mittel gibt uns der Dichter ein Bild von körperlicher Schönheit? Im Anſchluß an Leſſings 
Laokoon darzuſtellen und aus Ahlands Gedichten zu erläutern. 6) Welche Ahnlichkeit zeigen Auf: 
bau und Charakterzeichnung in Grillparzers „König Ottokar“ und Wildenbruchs „Quitzows“? 
7) In Germanien. Eine Schilderung nach Tacitus Germania in Verbindung mit einer ſelbſt 
erfundenen Handlung. 8) (Klaſſenarbeit). Viel Feind, viel Ehr. 
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O 1. 1) Welche Empfindungen und Erwägungen erweckt der Zug der Vertriebenen 
bei den Einwohnern des Städtchens? Nach Goethes „Hermann und Dorothea“, Geſang 1 und 2. 
2) Wie bewährt ſich Schillers Wort: „Neues Leben blüht aus den Ruinen“? 3) Welches Bild 
gewinnen wir von Maria Stuart im erſten Akt des Schillerſchen Dramas? 4) (Klaſſenarbeit). 
In welcher Weiſe zeigt ſich in Schillers „Maria Stuart“ Burleigh als Staatsmann? 5) Euch, 
ihr Götter, gehört der Kaufmann. Güter zu ſuchen — Geht er, doch an ſein Schiff knüpfet das 
Gute ſich an.“ (Schiller). 6) Wie erklärt ſich Kriemhilds Argwohn: „Geraten hat es Brunhild, 
und Hagen hat die Tat vollbracht“? 7) Wie ſpiegelt ſich in den Geibelſchen Gedichten „Volkers 
Nachtgeſang“ und „Gudruns Klage“ altdeutſches Heldentum? 8) Welche Eigenſchaften des orien— 
taliſchen Märchens zeigen uns Platens „Abaſſiden“? 9) (Klaſſenarbeit). Inwiefern gilt auch für 
uns noch die Mahnung: »her Walther von der Vogelweide, swer des vergaez, der tet mir leide«? 


U. 1) Die politiſchen und kulturellen Folgen des Siebenjährigen Krieges. 2) Die Be— 
ſtimmung der Glocke. 3) (Klaſſenarbeit). Wie erfüllt Johanna ihre Aufgabe? Nach Schillers 
„Jungfrau von Orleans“. 4) Die verkehrsgeographiſche Bedeutung des Mittelmeeres einſt und 
jetzt. 5) Inwiefern wird in Goethes „Götz von Berlichingen“ die Treue verherrlicht? (Eine aus— 
führlichere Gedankengliederung). 6) Anſer Aulabild. 7) Glaſſenarbeit). Wie verhelfen die Götter 
Odyſſeus zur Weiterfahrt nach Ithaka? Nach Homers Odyſſee, Buch I und V. 8) Inwiefern 
kann man Schillers Gedicht „Kaſſandra“ und den Monolog Johannas im Anfang des vierten 
Aktes der „Jungfrau von Orleans“ miteinander vergleichen? 9) Die Vertreter des Soldatenſtandes 
in Leſſings „Minna von Barnhelm“. 10) Glaſſenarbeit). Habsburg und Hohenzollern im Kampf 
um die Hegemonie in Deutſchland. 


O III. 1) Welche Vorteile gewährt die Piſſa Gumbinnen und feiner Umgebung? 2) Die 
Rückkehr unſerer Garniſon von einer Felddienſtübung. 3) (Klaſſenarbeit). Was erlebt Amaſis 
am Hofe Polykrates? 4) Die Schickſale Walthers und Hildegundens. 5) (Klaffenarbeit). Der 
Schlußtag der Jubelfeier unſerer Friedrichsſchule. (In Briefform). 6) Glaſſenarbeit). Wie 
beweiſt Damon in Schillers „Bürgſchaft“ ſeine Freundestreue? 7) Gudruns Gefangenſchaft und 
Befreiung. 8) Wie läßt ſich die Tat des Ritters in Schillers „Kampf mit dem Drachen“ recht— 
fertigen? 9) Die Straßenbeleuchtung in unſerer Stadt. 10) Glaſſenarbeit). Die Flucht des 
Dädalus. 


1. N. 1) Der Nutzen der Flüſſe. 2) (Klaſſenarbeit.) Welche Begebenheiten liegen der 
Handlung in Leſſings „Minna von Barnhelm“ zu Grunde? 3) Iſt Europa als ein ſelbſtändiger 
Erdteil oder als eine Halbinſel Aſiens anzuſehen? 4) „Wohltätig iſt des Feuers Macht.“ 
5) (Prüfungsarbeit). „Pflege den Wald! Er iſt des Wohlſtandes ſichere Quelle; Schnell verheert 
ihn die Axt, langſam nur wächſt er heran.“ 6) Not entwickelt Kraft. 7) Glaſſenarbeit). König 
Karls Stellung zur Sendung Johannas. Nach Schillers „Jungfrau von Orleans“. 8) Das 
Streben nach der deutſchen Einheit in der erſten Hälfte des 19. Jahrhunderts. 9) Theodor Körner, 
ein deutſcher Dichter und Held. 10) (Prüfungsarbeit). Die Verſöhnung des Herzogs von Bur— 
gund mit dem Könige. Nach Schillers „Jungfrau von Orleans“. 


2. R. 1) (Klaſſenaufſatzz. Welche Rolle ſpielt Loki bei des Hammers Heimholung und 
bei Balders Tod? 2) Einer aus dem Gefolge des Königs erzählt das Wagnis des Ritters Delorges. 
Nach Schillers „Handſchuh“. 3) Der Rhein bei Bingen. (Beſchreibung eines Bildes). 4) Wie 
verhalten ſich die Götter beim Schiffbruch des Odyſſeus? 5) (Klaſſenaufſatz). Der Ausflug nach 
Kallnen. (Ein Brief). 6) Welche Demütigungen hat Odyſſeus zu erleiden, als er nach Ithaka 
zurückgekehrt iſt? 7) Glaſſenaufſatz)z. Aus dem Leben eines Seemannes. Nach dem Gedicht 
„Aus Sturmes Not“ von Julius Wolff. 8) Tannenberg und Warſchau, zwei bedeutſame Tage 
der deutſchen Geſchichte. 9) Gertrud, eine treue Gattin und begeiſterte Schweizerin. 10) Glaſſen— 
arbeit). Gedankengang in dem Selbſtgeſpräch Wilhelm Tells. 
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c. Turnen und Leibesübungen. 


Die Anftalt (ohne Vorſchule) beſuchten im Sommer 430, im Winter 405 Schüler. Von 
dieſen waren vom Turnen befreit: 


vom Turnunterricht von einzelnen Abungs— 
überhaupt arten 
auf Grund ärztlichen Zeugniſſes ..... im S. 23, im W. 21 im S. 2, im W. 2 
aus anderen Gründen im S. 18, im W. 18 im S. —, im W. 
Alſo von der Geſamtzahl der Schülern. im S. 41, im W. 39 im S. 2, im W. 2 


Zuſammen im S. 9,5% ,F im W. 9,6% im S. 0,5%, im W. 0,5 % 


Es beſtanden bei 15 getrennt zu unterrichtenden Klaſſen 9 Turnabteilungen mit insgeſamt 
27 wöchentlichen Turnſtunden. Zur kleinſten Abteilung gehörten 30, zur größten 54 Schüler. 
Aber die einzelnen Turnlehrer gibt oben die Tabelle der Verteilung der Lehrgegenſtände Auskunft. 


Neben den regelmäßigen Turnſtunden fand im Sommerhalbjahr für die Tertia und Quarta 
des Gymnaſiums, ſowie für die zweite bis vierte Realſchulklaſſe auf dem Sportplatz vor dem 
Sodeiker Tor ein freiwilliger Spielnachmittag ſtatt. Außerdem fanden ſich bei günſtiger Witterung 
täglich auf dem Turnplatz neben der Turnhalle, dem Hauptgebäude unmittelbar gegenüber gelegen, 
in der ſchulfreien Zeit Schüler in großer Zahl zu fröhlichem Spiel zuſammen. 

Der an der Anſtalt beſtehende Turn- und Sportverein der Schüler zählte 36 ordentliche 
Mitglieder. Am Anfange des Winterhalbjahres wurde ihm auf Anregung des Direktors eine 
Jugendriege angeſchloſſen, der in kurzer Zeit 42 Schüler der Tertien und Quarten beitraten, ſodaß 
die Geſamtmitgliederzahl jetzt 78 beträgt. Der Verein hielt wie alljährlich am Schluſſe des 
Sommerhalbjahres ein internes Turnier ab. Außerdem veranſtaltete er unter Leitung von O. L. 
Waldow eine Nachtübung. Nach einem flotten Marſche von der Stadt aus rückten zu verab— 
redeter Zeit zwei getrennte Abteilungen von Oſten und Weſten in den Buyliener Wald ein, wo 
ſie trotz zunehmender Dunkelheit in kurzer Zeit aufeinandertrafen und ein kurzes Waldgefecht ver— 
anſtalteten. Der Rückmarſch wurde durch ein fröhliches Biwak unterbrochen. 


Zum großen Stafettenlauf von Eydtkuhnen nach Berlin, mit dem die oſtdeutſche Jugend 
dem Kaiſer huldigte, ſtellte die Friedrichsſchule am 5. Juni etwa 30 Läufer. 


Von beſonderen turneriſchen Veranſtaltungen der Schule ſind zunächſt die Spiele und Wett— 
kämpfe zu nennen, die am Tage des Regierungsjubiläums Seiner Majeſtät des Kaiſers unter 
zahlreicher Beteiligung der Bürgerſchaft in Fichtenwalde veranſtaltet wurden. Sieger in einem 
Fünfkampf wurden Herbert Ogrzewalla, U I, Ludwig Werkmeiſter, O II, und Gerhard Ziegler, U I. 
Ferner beteiligten ſich die oberen und mittleren Klaſſen an den Spielen, die bei der Einweihung 
des vor dem Sodeiker Tor neu erbauten Sporthauſes am 20. Juni von den Schulen der Stadt 
vorgeführt wurden, und zwei Tage darauf ſtellte ſich eine Mannſchaft des Turnvereins unter 
Leitung von O. -L. Dr. Eicke zum Bannerwettkampf höherer Lehranſtalten, der mit dem großen 
vaterländiſchen Galtgarbenfeſt verbunden wurde. Die Mannſchaft belegte im Fünfkampf bei 
16 teilnehmenden Anſtalten den fünften Platz. Den Höhepunkt turneriſcher Veranſtaltungen 
bildete der dritte Tag der Jubelfeier unſerer Anſtalt. Bei ſonnigſtem Wetter marſchierten die 
Schüler mit Muſik nach dem gütigſt zur Verfügung geſtellten Kaſernenhofe des Füſilierregiments 
Graf Roon. Dort trat zunächſt eine Muſterriege unter Leitung des O.-L. Waldow an und furnte 
am Barren, Pferd und Reck. Erſte Preiſe gewannen Peter Ziegler, U I, und Erich Schäfer, O I. 
Die darauf folgenden Freiübungen, welche 200 Schüler unter Führung des O. L. Grabowski 
ausführten, boten ein ſchönes Bild. In dem ſich anſchließenden Dreikampf ſiegten Herbert 
Ogrzewalla und Gerhard Ziegler aus UI, und im Stafettenlauf vier Läufer der Oberprima. 
Den Schluß bildete ein Rennen über die Hindernisbahn, an dem ſich neben größeren Schülern 
auch viele kleine beteiligten. 


— 
Freiſchwimmer find unter den Schülern gegenwärtig 104, alſo 26,5%; von ihnen hatten 
9 im Laufe des letzten Sommers dieſe Fertigkeit erlangt. 


d. Wahlfreier Anterricht. 

Zeichnen: Am wahlfreien Zeichenunterricht für die oberen Klaſſen des Gymnaſiums (2 St.) 
beteiligten ſich im Sommer 10, im Winter 10 Schüler; am wahlfreien Linearzeichnen der 3 erſten 
Realſchulklaſſen im Sommer 26, im Winter 19 Schüler. 

Den hebräiſchen Unterricht beſuchten aus O II 2, aus I 8 Schüler, den engliſchen aus 
O II 12, aus 1 9 Schüler. 

Die naturwiſſenſchaftlichen Schülerübungen unter Leitung von Prof. Dr. Müller 
nahmen bei 12 Teilnehmern aus den Klaſſen I und O II gedeihlichen Fortgang. 


e. Verzeichnis der eingeführten Lehrbücher. 
Gymnaſium und Realſchule. 

Religion: Das Neue Teſtament griechiſch und deutſch, Ausgabe der Württembergiſchen 
Bibelanſtalt (0 I— Um: Bibl. Leſebuch von Strack und Völker (O I—IV u. 1.—4.); Evangel. 
Schulgeſangbuch (O I- VI) und 1— 6.); Preuß u. Triebel, Bibl. Geſchichten (V— VI und 5—6); 
Kleiner Katechismus; Noack, Hilfsbuch für den evang. Religionsunterricht (OI U III u. 13). 

Deutſch: Egelhaaf, Grundzüge der Literaturgeſchichte (O 1 UI); Deutſches Leſebuch von 
Muff (U II- VI und 1.—6.); Regeln für die deutſche Nechtfchreibung nebſt Wörterverzeichnis 
(Weidmann). 

Latein: Ellendt-Seiffert, Grammatik (OI— UI); Oſtermann-Müller, Abungsbuch (OI- VI). 

Griechiſch: Kaegi, Schulgrammatik (0 I- U II): Kaegi, Abungsbuch (0 11 — UIN). 
Griechiſch-Deutſches Schulwörterbuch von Benſeler-Kaegi (O I- O II). 

Franzöſiſch: Ploetz-Kares, Elementarbuch B (U ITI—-IV); Abungsbuch B (U1I-O II): 
Elementarbuch C (5.—6.); Übungsbuch C (1.—4.); Sprachlehre (O0 1— U III und 1.—4.); Petit 
Vocabulaire Frangais (1.—3.). 

Engliſch: Deutſchbein, Grammatik und Abungsbuch für Gymnaſien. B (0 I-01). 
Dubislav-Boek, Elementarbuch der engliſchen Sprache Ausg. B. (3); desgl. Abungsbuch und 
Schulgrammatik der engliſchen Sprache (1—2). 

Hebräiſch: Strack, Hebr. Grammatik mit Abungsbuch (O0 I-O II); Biblia Hebraica (I). 

Geſchichte: Jaenicke, Geſchichtswerk für höhere Lehranſtalten (O I- IV und 1.—4.). 

Erdkunde: v. Seydlitz' Geographie, Ausgabe D (UIL- V u. 1.—5.); Debes' Atlas für die 
mittleren Klaſſen (U II- V und 1.—5.). 

Mathematik: Nambly: Thaer, Planimetrie (OI IV); derſ., Stereometrie (J); derſ., Tri— 
gonometrie (0 1-0 In; Bardey, Aufgabenſammlung (O0 1 UI u. 1.—3.); Schulte-Tigges- 

Rehler, Hauptfäge der Elementarmathem. B (1.—4.); Müller: 5 Rechenbuch Ausgabe C. 
GV VI, 4.— 6.). Schülke, 4ſtellige Logarithmentafeln (U I- U II. 1. R.). 

Phyſik und Naturkunde: Kleiber Scheffler, Phyſik = die Oberſtufe (O I-O J); 
derſ. Elementarphyſik mit Chemie (UI III und 1.—2.); Schmeil, Botanik und Zoologie 
(O III - VI und 3.—6.). 

Geſang: X. Schwalm, Liederbuch für höhere Schulen; Robert, Lieder. 


1 
Religion: Evangel. Sculsejangbug (J. u. 2. Kl.); Sperber, Religionsbüchlein (1. u. 2. Kl.). 
Leſen: Paulſiek-Muff, Deutſches Leſebuch 12 und 2. Kl.) u. Hirt, Schreib- und Eeſefbel 
Ausg. B (3. Kl.). 
Rechnen: Segger, Rechenbuch für die Vorſchule Heft 3 (1. Kl.). 
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I. Aus den Verfügungen der vorgeſetzten Behörden. 


14. 8. 1913. Das Kgl. Provinzial-Schulkollegium zu Königsberg (K. P. S.) gibt einen Erlaß 
des Herrn Miniſters der geiſtl. und Anterrichtsangelegenheiten bekannt über eine Neuord— 
nung der Direktoren-Verſammlungen. Danach finden dieſe im allgemeinen alle 2 Jahre 
ſtatt. Je nach Lage der Verhältniſſe kann auch ein längerer oder kürzerer Zwiſchenraum 
gewählt werden, doch iſt mindeſtens alle 3 Jahre eine Verſammlung abzuhalten. 

Die Dauer der Beratungen wird auf ein bis zwei Tage beſchränkt. 

In der Regel ſoll ein wichtigerer Gegenſtand Hauptpunkt der Beratung fein. Daneben 
können noch einige weitere Fragen zu kürzerer Erörterung geſtellt werden. Die Vorberei— 
tungen dazu in Referaten und die Verhandlungen werden vereinfacht. 

In denjenigen Provinzen, in denen die Geſamtzahl der Leiter der höheren Lehranſtalten 
für die männliche und für die weibliche Jugend eine gemeinſame Beratung nicht unmöglich 
macht, ſind bisweilen — etwa abwechſelnd — gemeinſchaftliche Verſammlungen für beide 
Arten von Anſtalten anzuberaumen. 

6. 1. 1914. K. P. S. Als Hauptgegenſtand der für Pfingſten 1914 in Ausſicht genommenen 
Direktorenverſammlung wird das Thema beſtimmt: f 

Wie iſt eine größere Einheitlichkeit im Sprachunterricht zu erreichen? 
Zu mündlicher Erörterung werden noch folgende Fragen geſtellt: 

Was iſt geſchehen, um den Abſichten des „Extemporal-Erlaſſes“ zu entſprechen? 

Wie wird die Beſtimmung der Dienſtanweiſung A. 7 Abſ. 3 bezüglich der Beurtei— 

lung des häuslichen Fleißes verſtanden und gehandhabt? 

Wie wird der Forderung der Lehrpläne hinſichtlich der Pflege des mündlichen Aug: 

drucks im Deutſchen, beſonders auch der freien Berichte entſprochen? 

15. 12. 1913. K. P. S. teilt einen Erlaß des Herrn Miniſters mit, der im Hinblick auf die 
6. Olympien 1916 in Berlin fortan für die Schüler des letzten Jahrgangs der höheren Lehr: 
anſtalten Leiſtungsmeſſungen in 10 volkstümlichen Abungen, gegebenenfalls auch im Schwim— 
men anordnet. Junge Leute von hervorragender körperlicher Beanlagung werden daraufhin 
durch Vermittlung der Kgl. Landesturnanſtalt in Spandau dem deutſchen Reichsausſchuß 
für Olympiſche Spiele namhaft gemacht, damit dieſer ihre weitere Ausbildung nach dem 
Abgang von der Schule in die Wege leiten kann. 


3. 2. 1914. K. P. S. ſetzt die Ferien für das Schuljahr 1914 wie folgt feſt: 
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Schluß: Beginn: 
Oſtern: Donnerstag, den 2. April. Donnerstag, den 16. April. 
Pfingſten: Freitag, den 29. Mai. Freitag, den 5. Juni. 
Sommer: Dienstag, den 30. Juni. Dienstag, den 4. Auguſt. 
Herbſt: Freitag, den 2. Oktober. Donnerstag, den 15. Oktober. 
Weihnachten: Dienstag, den 22. Dezember. Donnerstag, den 7. Januar. 


Schluß des Schuljahrs 1914/15: Mittwoch, den 31. März 1915. 


24. 2. 1914. K. P. S. teilt einen Erlaß des Herrn Miniſters der geiſtl. uſw. mit, nach dem 
junge Leute, die, ohne Schüler der Anſtalt geweſen zu ſein, ſich der Reifeprüfung oder 
Schlußprüfung unterziehen, fortan auf ihren Wunſch auch im Zeichnen geprüft werden 
können. Es werden dafür beſtimmte Vorſchriften gegeben. 


Ill. Zur Geſchichte der Anſtalt. 


Das Schuljahr 1913/14 begann Donnerstag, den 3. April. Das Kollegium trat in uns 
verändertem Beſtand — ſeit wie langen Jahren zum erſtenmal — in die Arbeit des neuen Jahres 
ein. Auch der weitere Verlauf brachte nur einen Wechſel. Kand. d. h. Lehramts Puſchke, 
der der Anſtalt durch 2 ½ Jahre mit feiner friſchen Kraft ſehr erfreulich gedient hatte, ſchied zu 
Michaelis aus, um feiner Militärpflicht zu genügen. An feine Stelle trat der Probekandidat 
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Kurt Fleifcher, der als folcher ſchon zu Anfang Auguſt uns überwieſen, aber zunächſt aushilfs- 
weiſe bei der hieſigen Cecilienſchule beſchäftigt wurde. Jetzt, nach Erlangung der Anſtellungs— 
fähigkeit, verläßt auch er uns wieder, aus dem gleichen Grunde wie Kand. Puſchke. 

Eine nicht unwichtige Anderung nur in ſeiner amtlichen Stellung trat für den bisherigen 
Lehrer an der Kgl. Friedrichsſchule Koſchorreck ein. Er beſtand am 26. Juni 1913 in Berlin 
die Prüfung für Geſanglehrer an höheren Lehranſtalten und wurde in die gehobene Stellung 
eines ſolchen zum 1. 10. 1913 befördert. 

Oberlehrer Fraatz wurde unter dem 24. 6. 1913 zum Profeſſor ernannt, und kurz danach 
wurde ihm der Rang der Räte 4. Klaſſe verliehen. Eine Ordensauszeichnung, u. z. die des 
Roten Adlerordens 4. Kl., erhielt im Zuſammenhang mit der Einweihung des Sporthauſes auf 
dem Spielplatz vor dem Sodeiker Tor Prof. Krieger, der als Vorſitzender des Vereins für 
Eislauf und Bewegungsſpiele für die Schaffung des Platzes und Hauſes hervorragend tätig 
war. Von weiteren Auszeichnungen bei der Jubelfeier der Anſtalt wird weiter unten berichtet. 

Die in der unveränderten Zuſammenſetzung des Kollegiums geſicherte Stetigkeit der Arbeit 
erfuhr freilich im einzelnen mancherlei Störung. Militärifche Abungen entzogen die O. L. Waldow 
und Großmann von Oſtern bis zum 2. und 23. Mai ihrer Schularbeit und ebenſo die O. L. 
Schwarz und Tolckmitt jetzt zum Schluß des Schuljahres vom 12. März ab. Aus geſundheit— 
lichen Gründen fehlten Prof. Moldaenke etwa 14 Tage vor den Sommerferien, Prof. Fraatz 
8 Tage im Juni, Prof. Krieger 14 Tage im Januar und endlich Zeichenlehrer Peterſen von dem 
23. Februar ab bis Oſtern hin. Zu einem ſtaatswiſſenſchaftlichen Kurſus in Königsberg erhielt 
O.-L. Schwarz vom 24.—31. Mai Urlaub. Ein ſprachlich-geſchichtlicher Kurſus ebenda, an dem 
eine ganze Zahl der Oberlehrer teilnahmen, fiel in die Herbſtferien und bereitete keine Störung. 
Kürzere Verſäumniſſe aus mannigfachen Gründen kamen auch ſonſt noch vor. 

Für die D.-L. Waldow und Großmann waren im weſentlichen als Vertreter die Probe— 
kandidaten Stubenvoll und Dr. Weinreich tätig, die vom Seminarjahr her bei uns blieben und erſt 
zu den Sommerferien uns verließen. Im übrigen wurden einzelne Seminarkandidaten gegen Ent— 
gelt zur Vertretung herangezogen (Koſchinski, Romeyke, Schwarck), oder fie wurde pflichtmäßig 
unentgeltlich vom Kollegium geleiſtet. 

Jetzt, zu Oſtern d. Is., ſcheidet D.-L. Großmann von uns. Er geht an die Kgl. Herzog— 
Albrecht-Schule nach Naftenburg, um dort neben feinem Oberlehreramt die Leitung eines Schüler— 
heims zu übernehmen. Anſerer Friedrichsſchule hat er nur 2 Jahre angehört, aber mit ſo freu— 
digem Eifer und ſo perſönlich-lebendig und wertvoll gearbeitet, daß wir ihm dankbar verbunden 
b’eiben und ihn mit herzlichen Wünſchen für feine ſchwierigen Aufgaben geleiten. 

Der Geſundheitszuſtand der Schüler war durchaus befriedigend; nur Windpocken in ſehr 
leichter Form und Maſern machten ſich in den Vorſchulklaſſen zeitweiſe bemerkbar. Aber den 
Tod eines Schülers hatten wir zu beklagen. Am 1. April 1913 ſtarb nach kurzem, ſchwerem 
Leiden der eben nach Quinta verſetzte Hermann v. Zülow, einziges Kind des Amtsrichters a. D. 
v. Zülow zu Ilten bei Hannover, im Alter von 12 Jahren. Er gehörte erſt ſeit /, Jahren zu 
uns, und wir hatten uns an ſeiner über alles Erwarten glücklichen Entwicklung mit ſeinen hieſigen 
Pflegeeltern und ſeinem Vater freuen dürfen. Der Tod ſetzte dem, ſchmerzvoll von uns mit⸗ 
empfunden, ein Ziel. 

Eine Reifeprüfung fand nur zu Oſtern ſtatt. 12 Oberprimaner traten in dieſe ein und 
erhielten alle das Zeugnis der Neife. Am Abend desſelben Tages noch vereinigte ein Tanzfeſt 
ſie und ihre Angehörigen, das Kollegium und die Primaner und ſonſtige eingeladene Gäſte zu 
froher und angenehmer Feier. Die Entlaſſung vollzog der Direktor am 12. März. Seine Ab- 
ſchiedsworte ſchloſſen ſich an einen Ausſpruch Auerbachs an: Glück iſt die bewußte Abereinſtim— 
mung unſeres inneren und äußeren Berufs. 

Den Vorſitz in der Reifeprüfung führte der neue Direktor des Kgl. Provinzial-Schulkollegiums, 
Oberregierungsrat Dr. Hoffmann, der mit Oktober 1913 in dieſe Stellung berufen war, als Nachfolger 
feines in gleicher Eigenſchaft nach Magdeburg verſetzten Vorgängers Dr. Waßner. Sein Weg— 
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gang wurde von uns ſehr ſchmerzlich empfunden, und fo bedauerlich kurz feine Wirkſamkeit hier 
war, wird ſie mit ihrer vorbildlich-vornehmen Art, mit ihrer wertvollen Verbindung von feſter 
Entſchiedenheit und verbindlicher Freundlichkeit, mit ihrer mannigfach fördernden Anregung in 
dankbarer Erinnerung feſtgehalten werden. 

An Feſten war das große Erinnerungsjahr faſt überreich, zumal die Kgl. Friedrichsſchule 
noch dazu ihre eigene Jubelfeier beging. Ein beſonderer Abſchnitt ſoll unten darüber berichten. 

Das Regierungsjubiläum Sr. Majeſtät begingen wir am Vormittag des 16. Juni durch 
einen Ausmarſch nach Fichtenwalde, wo nach einer Anſprache des Direktors Spiele der einzelnen 
Klaſſen und Wettkämpfe der größeren Schüler (ſ. Turnen!) die Stunden bis zum Rückmarſch 
ſchnell verfliegen ließen. In einer Vorfeier in der letzten Vormittagsſtunde des 14. 6. hatte 
O.⸗L. Großmann ſchon die Perſönlichkeit und die Herrſchertätigkeit unſeres Kaiſers eingehender 
gewürdigt. Zahlreiche wertvolle Bücher vaterländiſchen Inhalts konnten als Erinnerungsgabe an 
Schüler aller Klaſſen verteilt werden. Auch zum Tage der Schlacht von Leipzig war das der 
Fall. Die Bedeutung der „Völkerſchlacht“ zeichnete in der Feſtrede Dr. Hennig. 

Den 27. Januar feierten wir unter Teilnahme zahlreicher Gäſte. In der Feſtrede ſprach 
O.⸗L. Johne von Geibel als dem Dichter-Propheten des neuen deutſchen Reiches. Mit Ge— 
ſängen und dem Vortrag von Gedichten beteiligten ſich die Schüler. Der Direktor ſprach die 
Schlußworte im Anſchluß an die Enthüllung der Marmorbüſte Friedrichs des Großen (ſ. Bericht 
über die Jubelfeier) und verteilte dann die von Sr. Majeſtät huldvoll überwieſenen Büchergaben: 
es erhielt Karl Brenke, O III, Deutſchland zur See, von Graf E. v. Neventlow, und Gerhard 
Dyck, 2 R, das Marinealbum des deutſchen Flottenvereins. 

Für die Feiern ſtand uns vom September ab nach langen Jahren der Anfertigkeit und 
Hemmung nunmehr die endgültig ausgeſtattete Aula zur Verfügung. Anfang April 1913 voll⸗ 
endete Prof. Otto Heichert, Lehrer an der Kgl. Kunſtakademie zu Königsberg, die Arbeit an dem 
großen Wandgemälde der Aula, das über dem Paneel die öſtliche Wand in ihrer ganzen Aus— 
dehnung (15½ m Länge und in dem ſpitzzulaufenden Giebel bis zu faſt 8 m Höhe) ſchmückt. 

Das Bild ſtellt die Begrüßung eines Zuges wandernder Salzburger durch König Friedrich 
Wilhelm I. dar, und diefer Vorgang iſt in eine weit dem Blick ſich öffnende Landſchaft Litauens 
hineingeſtellt. Von dem Ganzen des figurenreichen Gemäldes geht eine ſtarke Wirkung aus, und 
wieder lädt eine Fülle reizvoller Einzelheiten zu intimer Betrachtung ein. Ein reicher Empfin— 
dungsgehalt ſpricht aus dem Werk, und die Ideenwelt von „Glaube und Heimat“ wird ergreifend 
anſchaulich-lebendig. Die Friedrichsſchule wird dem Schöpfer des Werkes wie allen verdienſtvoll 
daran Beteiligten dauernd in Dankbarkeit verbunden ſein. 

Erſt mit Vollendung des den Raum beherrſchenden Bildes wurde es auch möglich, über eine 
endgültige Ausſtattung der Aula, die 1903 nur vorläufig hergerichtet worden war, Entſcheidung 
zu treffen. Die Entwürfe dazu ſchuf, unter fördernder Teilnahme des Dezernenten der hieſigen 
Regierung, Regierungs- und Baurats Leithold, Regierungs-Baumeiſter Verges; und in erſter 
Linie ſeiner Sorgfalt und ſeinem ſtets bereiten Eifer war es zu danken, wenn das Ganze allſeitig 
befriedigend und rechtzeitig, d. h. zur Jubelfeier der Anſtalt zuſtande kam. Die miniſterielle 
grundſätzliche Genehmigung der Entwürfe ging nämlich erſt am 16. Juli hier ein, die Beſchaffung 
der bewilligten neuen Fenſter — ſchmiedeeiſerne Rahmen und Verglaſung in goldiger Tönung — 
erforderte mehrwöchige Vorbereitung, die Entſcheidung über die Grundfarbe für die großen Wand— 
flächen immer neue Proben; noch Mitte Auguſt war die Aula völlig wüſt. Aber zu den Feſttagen 
des September grüßte der fertige Raum voll Schönheit und Würde unſere Gäſte. 

Mannigfachen Veranſtaltungen hat die Aula inzwiſchen gedient. Beſonders erwähnt ſollen 
darunter noch die „Schülerabende“ werden, deren ſechs im Laufe des Winters einen großen Teil 
der Schüler und auch Gäſte aus dem Kreis ihrer Angehörigen immer am Sonnabend abend 
vereinten, wo auch für die Schüler der Wunſch nach geſelligem Zuſammenſein und Anterhaltung 
am ſtärkſten iſt. Muſikaliſche und deklamatoriſche Darbietungen, Vorträge, Lichtbilder, auch ein 
Kaſperle-Theater fanden ein ſehr dankbares Publikum. Darbietende waren zu einem weſentlichen 
Teil die Schüler ſelbſt, ſodann einzelne Lehrer neben dem Anterzeichneten, der ſeine beſondere 
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Freude an dieſen Abenden hat; aber auch einzelnen Damen der Stadt find wir für ſehr freund- 
liche Mithilfe herzlich verbunden. Wenn die Schule erſt noch einen Raum hätte, in dem nach 
ſolchen Darbietungen die älteren Schüler zwanglos-geſellſchaftlich zuſammenbleiben könnten, und 
der auch ſonſt ihnen als Leſe- und Spielzimmer diente! Träume der Zukunft! Der Anterzeichnete 
hofft noch ihre Erfüllung zu ſehen. 


Die Seminaranſtalt. 


Der Seminaranſtalt wurden zu Oſtern 1913 vier Kandidaten überwieſen: Dr. Großgerge, 
Dr. Jander, Dr. Heinrich, Koſchinski, Vertreter e und germaniſtiſcher Studien. Mit 
e ee des Herrn Miniſters wurde unter dem 12. 9. 1913 die Seminaranſtalt in eine 
ſolche mit Michageliskurſus umgewandelt, und DES OL traten 1 Oktober 1913 ſechs Kandidaten 
neu ein: Dr. Böhm, Buhl, Gniffke, Möhle, Romeyke, Schwarck, mit einer Fülle verſchiedenſter 
Lehrfächer. So beſtand im Winter ein Doppelkurſus. An der Arbeit in den Sitzungen war 
neben dem Direktor O. L. Eicke beteiligt. 
Am 21. 1. 1914 nahm der Direktor des Kgl. Provinzial-Schulkollegiums, Oberregierungsrat 
Dr. Hoffmann, von der Seminaranſtalt und ihrer Arbeit Kenntnis. Er hörte die 4 Kandidaten des 
Oſterkurſus in je 2 Lektionen und wohnte einer allgemeinen Sitzung bei. Mancherlei anregende Aus— 
führungen ſeinerſeits, vornehmlich zum ſprachlichen Unterricht, boten dankbar empfundene Förderung. 
Aus den Anſchaffungen für die Seminarbibliothek mögen beſonders erwähnt werden: 
Güldner, die höheren Lehranſtalten für die weibliche Jugend in Preußen. Halle a. d. S. 1913. 
Matthias, Erlebtes und Zukunftsfragen aus Schulverwaltung, Anterricht und Erziehung. 
Berlin 1913. — Cauer, Aus Beruf und Leben. Berlin 1912. — Harnack, Wilhelm von Humboldt. 
Berlin 1913. Walther, J. Fr. Herbarts Charakter und Pädagogik in ihrer Entwicklung. 
Stuttgart und Berlin 1912. Koenig, Wundt als Pſycholog und als Philoſoph. Stuttgart 
1909. — Arztliche Urteile über die Beſtrebungen des Vereins abſtinenter Philologen deutſcher 
Zunge. Dresden 1908, 1909, 1911, 1913. — F. W. Foerſter, Strafe und Erziehung. München 
1913. — F. W. Foerſter, Staatsbürgerliche Erziehung. Leipzig und Berlin 1914. — Fittbogen, 
Das Deutſchtum im Ausland an unſereren Schulen. Leipzig und Berlin 1913. Waſer, 
Meiſterwerke der griechiſchen Plaſtik. Zürich und Leipzig 1912.— Murzik und Perſchinka, Kunſt und 
Leben im Altertum. Leipzig und Wien 1909. — Steuding, Denkmäler antiker Kunſt. Leipzig 1907. — 
Warnecke, Kunſtgeſchichte in Hauptwerken. Leipzig 1914. — Scheindler, Methodik des Unterrichts in 
der lateiniſchen Sprache. Wien 1913. — Wickenhagen, Turnen und Jugendſpiele. München 1898. 
Dem Verlag B. G. Teubner haben wir für Aberweiſung der bisher erſchienenen Teile des latei— 
niſchen Anterrichtswerkes von Emil Niepmann und des engliſchen von Becker - Nühl- Sievers zu danken. 


Die Zubelfeier der Kgl. Friedrichsſchule. 

Für den Feſtausſchuß hat Oberlehrer W. Johne einen ausführlichen Bericht über die 
Jubelfeier geſchrieben, der auch die Feſtrede des Direktors und die Hauptanſprache des Vertreters 
der alten Schüler (Exzellenz v. Plehwe) im Wortlaut enthält. Eine Feſtſchrift als Gabe zur 
Jubelfeier erſchien im Sommer als nachträgliche Beigabe zum Jahresbericht 1913. Sie hat 
folgenden Inhalt: 

1) Die geſchichtlichen Grundlagen der Jubelfeier im Jahre 1913. 

1. Die Begründung der alten Friedrichsſchule und ihre erſte Geſchichte. 17631808. 
2. Die Erhebung der Friedrichsſchule zur Königl. Provinzialſchule und zum Gymnaſium 
18091813. 
Von dem Direktor Prof. Aug. Ziegler. 

2) Verzeichnis der Direktoren und Lehrer ſeit 1809. — Programmabhandlungen. Zuſammen— 

geſtellt von Profeſſor Karl Moldaenke. 

3) Zur Geſchichte des griechiſchen Unterrichts am Königl. Friedrichsgymnaſium. Von Ober— 

lehrer Dr. Ludwig Eicke. 
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4) Kurze Mitteilungen zur Gefchichte der Anſtaltsgebäude. Von Profeſſor Erich Krieger 

und dem Direktor. 

5) Die Schülerzahl ſeit 1813. Zuſammengeſtellt von Oberlehrer Richard Tolckmitt. 

6) Verzeichnis der Abiturienten von 1809— 1913. Von Profeſſor Karl Moldaenke. 

Von beiden Schriften ſtehen einzelne Exemplare auf beſonderen Wunſch noch zur Ver— 
fügung. Im folgenden müſſen wir uns mit einem kürzeren Auszug aus dem Feſtbericht begnügen. 

Die Zahlen 1763 und 1813 bildeten die Grundlagen der Jubelfeier: 150 Jahre nannte ſich 
unſere Anſtalt jetzt nach dem Namen des großen Königs, und 100 Jahre beſtand ſie als Königl. 
Gymnaſium. So war durch den doppelten Anlaß eine große Erinnerungsfeier geboten. 

Die erſten Vorbereitungen hatten ſchon frühzeitig begonnen, nachdem auf einen ausführlichen 
Bericht des Direktors das Königliche Provinzial-Schul-Kollegium durch Verfügung vom 21. 1. 1912 
das Jahr 1913 als Zeitpunkt der Jubelfeier genehmigt hatte. Das Lehrerkollegium der Anſtalt 
lud daraufhin eine Anzahl der am Orte oder in der Nähe anſäſſigen ehemaligen Schüler zu einer 
erſten Verſammlung ein, die am 14. 5. 1912 zuſammentrat und einen vorbereitenden Ausſchuß 
von zehn Mitgliedern wählte. Im April 1913 erging ein Aufruf an alle alten Schüler, um ſie 
zur Teilnahme an dem Feſte aufzufordern; die finanzielle Grundlage wurde geſchaffen, die Ein— 
ladungen und die übrigen Druckſachen fertiggeſtellt, die Feſtordnung für die Tage vom 7. — 9. September 
wurde beraten und von dem Königl. Provinzial-Schulkollegium gutgeheißen. Auch gewährte der 
Herr Miniſter der geiſtlichen und Anterrichts-Angelegenheiten zur Deckung der Koſten eine 
Beihilfe von 600 M. 

An die Stelle des vorbereitenden Ausſchuſſes trat im Juni 1913 der endgültige Feſt— 
ausſchuß, deſſen Vorſitz der Direktor übernahm. Ihm lag die abſchließende Arbeit für die 
Durchführung der aufgeſtellten Feſtordnung ob, wozu wieder mehrere Sonderausſchüſſe gebildet wurden. 

Eine leuchtende Herbſtſonne ſtrahlte uns am Morgen des 7. September, eines Sonntags, 
entgegen und blieb uns bis zum Ende freundlich gewogen. Feſtesſtimmung und ein fröhliches 
Leben erfüllte die Straßen, bis alles ſich um die ſechſte Abendſtunde in dem ſchönen Saale des 
Schützenhauſes zuſammenfand. 

Sophokles' König Odipus in der Aberſetzung von Alrich von Willamowitz-Möllendorf 
mit der Muſik von H. Bellermann — wurde als Feſtſpiel geboten. Seit dem Ausgang des Schul— 
jahres 1912/13 waren die Vorbereitungen im Gange. Während die Chorlieder durch den Geſang— 
lehrer Koſchorreck in zahlreichen Stunden geübt wurden, bis die Sänger ihrer Schwierigkeiten 
Herr geworden waren, verſuchten ſich die Darſteller in vielen Proben unter der Leitung des 
Direktors und der Oberlehrer Johne und Dr. Eicke in Vortrag und Darſtellung. 

Das Orcheſter ſtellte die Kapelle des Füſilier-Regiments Graf Noon Nr. 33. Die Haupt- 
probe fand am Donnerstag, den 4. September, im Beiſein der Schüler unſerer Anſtalt und der 
Schülerinnen der hieſigen Cecilienſchule ftatt. Am auch weiteren Kreiſen, in Sonderheit den 
Eltern unſerer Schüler, die Möglichkeit zu geben, einer Aufführung beizuwohnen, wurde als Vor— 
feier am Freitag, den 5. September, eine öffentliche Aufführung veranſtaltet, die ſich eines ſehr 
zahlreichen Beſuches und lebhaften Beifalls erfreute. 

Die Feſtaufführung ſelbſt wurde eingeleitet durch einen von dem Direktor verfaßten, von 
dem Oberprimaner Reimer geſprochenen Prolog. Dann zog nach den feierlichen, bewegenden 
Klängen des Vorſpieles das ergreifende Geſchick des Odipus an Auge und Ohr der Hörer 
vorüber. Die Freude über das Geſchaute und Erlebte, über das verſtändnis- und ausdrucksvolle 
Spiel der Darſteller, über die trefflichen Chöre, Bühnenbild und Ausſtattung klang noch 
durch manche Rede des Abends und manches Wort der folgenden Tage hindurch. 

Die Namen der als Einzeldarſteller Mitwirkenden mögen hier folgen: 


Odipus, König von Theben... Herbert Ogrzewalla UT. 
late einn Geeũn?nn n e Siegter A. 
Kreon, ir Bube „ Negge AE 


Teireſias, ein blinder Sehe er... Willy Lenkitſch DI. 


En Dit. DER FE Werlte DI, 
Ein Korinthen Kehl Keen . 
/// ⁰ IE DEE DE. 
Eo eee 

Der Epor führer dDidwig Werkmeißer D II. 
Zwei Töchterchen des Odipun ss... Jochen Voß Vi und 


Hans Schüler 2. V. 

Nach einer kurzen Pauſe ſchloß ſich der Feſtaufführung die Begrüßungsverſammlung an, 
die durch die Teilnahme der Damen verſchönt wurde. Nach einem Gruße des Direktors 
an die Verſammelten übernahm Herr Regierungsbaumeiſter Ziegler die weitere Leitung des 
Beiſammenſeins. Im Namen der geladenen Gäſte wünſchte Herr Profeſſor Dr. Schmidt aus 
Inſterburg, anknüpfend an das eben Geſchaute, unſerer Schule, daß der Geiſt idealer Opfer— 
willigkeit und Begeiſterungsfähigkeit ihr erhalten und treu auch weiterhin gepflegt werden möge. 
Von den früheren Schülern der Anſtalt ſprach Herr Juſtizrat Aulig aus Rothenburg GHeſſen), 
der ſelbſt aus weiter Ferne herbeigeeilt war, um mit uns zu feiern, auf das Heimatsgefühl der 
Oſtpreußen, das durch beſondere Herzenswärme ſich auszeichne. So wechſelten Reden und Lieder 
in bunter Reihe, und die Freude des Wiederſehens, der Austauſch alter Erinnerungen ſchuf 
ſchöne Stunden feſtlichen Beiſammenſeins. 

Am zweiten Feſttage verſammelten ſich die geladenen Gäſte, die alten Schüler mit dem 
Kollegium der Schule und den Vertretern der gegenwärtigen Schüler um 11 Ahr in der Aula, 
die wie das Portal und der Aufgang reichen Feſtſchmuck trug. 

Nach einem Vorſpiel auf dem Harmonium erklang, vorgetragen von dem Sängerchor mit 
Begleitung des Orcheſters, Beethovens erhabene Hymne: „Die Himmel rühmen des Ewigen 
Ehre.“ Die Gewalt ihrer macht- und weihevollen Töne trug die Herzen empor zu andachtsvollem 
Dank und ſchuf dem innerſten Fühlen der feſtlichen Verſammlung erhebenden Ausdruck. Mit 
Worten des 33. und 105. Pſalmes ſprach der Direktor das Gebet, worauf der Chor den Bachſchen 
Choral: „Dir, dir, Jehova, will ich fingen!” anſtimmte. Hierauf nahm der Direktor das Wort. 
zu feiner Feſtrede. Er beleuchtete im Eingang die Bedeutung der Zahlen 1763 — 1813 — 1913 
durch die Parallele zwiſchen den großen weltgeſchichtlichen Ereigniſſen, die ſie bezeichnen, und den 
Hauptperioden der Anſtaltsgeſchichte. Er ſuchte im Anſchluß daran den großen Gedanken der 
Entwicklung und des Lebens herauszuheben und in der Feſtſtunde empfinden zu laſſen. Er ſchloß 
mit folgenden Ausführungen: 

Vor 100 Jahren beſtimmte Schleiermacher das Ziel aller Erziehung dahin, „daß die Jugend 
tüchtig werde einzutreten in das, was ſie vorfindet, aber auch tüchtig in die ſich darbietenden 
Verbeſſerungen mit Kraft einzugehen“. Und ſo iſt jede Bildung, die nicht Verlangen und 
Fähigkeit ſchafft, in das Leben und die Lebensentwicklung der Gegenwart tätig und fördernd 
einzutreten, wertlos. Daß die Bildung des Gymnaſiums ſie ſchaffen kann, ſie in größtem Stile 
ſchaffen kann, ſprach ich als meine ſicherſte Aberzeugung aus, dafür iſt die Geſchichte des vergangenen 
Jahrhunderts ein Beweis: Die führenden Volksſchichten nicht nur bis zum Aufſtieg und den 
Errungenſchaften der Jahre 1870/71, ſondern noch ein gut Stück darüber hinaus ſind faſt aus— 
ſchließlich durch das Gymnaſium gegangen. Daß auch die Friedrichsſchule jene Kraft an ihrem 
Teile ſchlecht und recht geweckt oder gebildet hat, bezeugt die ſtattliche Zahl ihrer alten Schüler, 
die tätig und tüchtig durch das Leben gegangen ſind und ſich heute zur Stätte ihrer erſten Bildung 
gerne zurückgefunden haben. So ſchreitet die feiernde Anſtalt, der Vergangenheit ohne Aberhebung 
froh, voll Hoffnung und Vertrauen und mit gutem Willen der Zukunft entgegen. Welche Geſtaltung 
und Form ihre Arbeit künftig einmal annehmen wird — wer weiß es? And welcher Lebendige 
dürfte wünſchen, daß äußere Formen bleiben, wie ſie ſind? Aber doch wird in allem Wandel 
ewig Wertvolles ſich gleich bleiben müſſen. And dahin gehen meine Wünſche. Drei Sprachen 
lerne verſtehen und ſprechen, wer je durch dieſe Räume geht: die Sprache der Gotteskinder, die 
die Stimmen der Ewigkeit vernehmen können und künden; die Sprache der ſchönen Menſchlichkeit, 
die aus dem Griechentum insbeſondere ſo voll und rein zu uns ſpricht: daß nichts Menſchliches 
dem Menſchen fremd und Stimmen der Freude und der Schönheit ihm klingen; die Sprache des 
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Deutſchtums, daß dem deufchen Knaben Heimat und Volkstum und Vaterland rede wie mit 
tauſend Zungen. Was in dieſem Dreiklang Haupt- und Grundton ſei, wer will es entſcheiden? 
Aber berechtigt wird es ſein, wenn wir bei den beſonderen Verhältniſſen heute den dritten am 
ſtärkſten ausklingen laſſen. Die Anſtalt nennt ſich nach dem großen König, der den Fürſten als 
den erſten Diener des Staates bezeichnete. Daß unſere Kraft nicht unſerer Selbſtſucht, ſondern 
der Pflicht im Dienſt des Vaterlands gehört, ruft der Name unſerer Anſtalt uns täglich zu. Der 
köſtliche Schmuck unſerer Aula, heute zum erſtenmal im würdig erneuten Raume ſich darbietend, 
das große Wandgemälde, das uns Profeſſor Heicherts Künſtlertum ſchuf, es zaubert vor unſern 
Blick die Fluren der Heimat, es führt uns ein großes Stück der Geſchichte unſeres Volkstums 
vor in jenem kernigen, völkiſch-kräftigen Salzburger Geſchlecht, es zeugt uns von der gütigen und 
weisheitsvollen Fürſorge König Friedrich Wilhelms J. für unſere litauiſche Provinz. Seine 
Nachkommen folgten ſeinen Spuren. Vor 150 Jahren bekannte ſich die dankbare Anſtalt 
in der Wahl ihres Namens zu dem großen König; vor 100 Jahren feierte ſie am Geburtstage 
ihres Landesherrn Friedrich Wilhelms III. ihre Erhebung zum Gymnaſium voll Dank für feine 
landesväterliche Hilfe. So heben wir getreu ſolch alter großer Überlieferung auch in dieſer 
Feſtſtunde unſere Herzen zu unſerem Kaiſer und König, gedenken in Treue und Freude, was er 
unſerem Volke, was er uns war und uns iſt und, ſo Gott will, lange noch bleiben wird, und 
rufen im Sinne des Gelöbniſſes für jetzt und immer: Se. Majeſtät unſer allergnädigſter Kaiſer 
und König Wilhelm II. — er lebe hoch! 

Als das Kaiſerhoch und die Nationalhymne verklungen war, überbrachte Herr Provinzial— 
ſchulrat Geheimer Regierungsrat Profeſſor Gerſchmann in längerer Rede, die, ausgehend von 
dem großen Werke Humboldts, die Entwickelung des höheren Anterrichts und ſeine Ziele beleuchtete, 
die Glückwünſche des Königlichen Provinzial-Schul-Kollegiums, denen er ſeine perſönlichen Wünſche 
anſchloß. Er war zugleich der Überbringer der durch die Gnade Seiner Majeſtät des Kaiſers 
und Königs verliehenen Allerhöchſten Auszeichnungen, indem er dem Direktor den Adler der 
Ritter des Königlichen Hausordens von Hohenzollern, den Profeſſoren Dr. Müller und de la Chaux 
den Roten Adlerorden 4. Klaſſe und dem Vorſchullehrer Hemff den Kronenorden 4. Klaſſe mit 
Worten des Glückwunſches überreichte. 

Dem Glückwunſch der Königlichen Regierung gab Herr Negierungspräfident Wirklicher 
Geheimer Oberregierungsrat Dr. Gramſch Ausdruck. 

Nach einer Entgegnung des Direktors erhob ſich — begleitet von den Herren Dr. med. 
Didjurgeit und Direktor des Vorſchußvereins Reimer — Seine Exzellenz der Kanzler des 
Königreichs Preußen, Herr Oberlandesgerichtspräſident a. D. D. Dr. von Plehwe, um der 
Anſtalt die Glückwünſche der ehemaligen Schüler darzubringen. 

Mit erhebenden und bewegenden Worten überwies er im Namen der alten Schüler. 
als Geſchenk die in Marmor ausgeführte Büſte Friedrichs des Großen (nach dem Reiter— 
ſtandbild von Rauch) nebſt einer Marmor-Adlerkonſole; darüber hinaus noch eine Summe 
von 3100 M, zu der noch eine große Sondergabe von 1000 M in den Feſttagen hinzutrat. Sie 
ſollte mit ihren Zinserträgen als „Jubiläumsſtiftung ehemaliger Schüler der Kgl. Friedrichsſchule 
zu Gumbinnen“ den Schülern der Anſtalt zu mancherlei Anterſtützung und Förderung dienen. 

Hierauf überreichten die gegenwärtigen Schüler durch den Oberprimaner Wüſthoff als Zeichen 
ihrer Liebe und Dankbarkeit der Anſtalt die Bronzebüſte unſeres regierenden Kaiſers. 

Einen ſchönen Schmuck für die Fahne der Schule widmeten die Damen des Kollegiums 
in einem prächtigen Fahnenbande, dazu drei Schärpen für die Träger der Fahne. Die Gabe 
gewann noch eine erhöhte Bedeutung durch die ſchöne Symbolik, die in dem ſie begleitenden, 
von Profeſſor Krieger verfaßten, von Fräulein Margarete Krieger geſprochenen Gedichte zum 
Ausdruck kam. 

Es ſchloſſen ſich an die Glückwünſche der ſtädtiſchen Behörden, die der Herr Erſte Bürger— 
meiſter Barkowski übermittelte, der Ceeilienſchule aus dem Munde ihres Herrn Direktors Bar— 
tetzti und die der Schweſteranſtalten der Provinz. Herr Gymnafialdireftor Lücke gratulierte im 
Namen des Inſterburger Gymnaſiums und Realgymnafiums unter Überreichung der berühmten 
Statue des Sophokles, Herr Profeſſor Hecht, ſelbſt ein früherer Lehrer der Schule, für die 
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Namensſchweſter, das Königliche Friedrichskollegium zu Königsberg, mit einer lateiniſchen Adreſſe; 
ferner Herr Profeſſor Zippel vom Kneiphöfiſchen Gymnaſium, Herr Profeſſor Amoneit vom 
Wilhelmsgymnaſium zu Königsberg, die Herren Direktoren Profeſſor Heinrich und Bundt für 
die von ihnen geleiteten Anſtalten zu Wehlau und Stallupönen. Sodann ergriff der frühere 
Leiter unſerer Schule, Herr Gymnaſialdirektor a. D. Dr. Jaenicke das Wort, um in freundlichem 
Gedenken an hier verlebte Zeit mit ſeinen herzlichen Wünſchen als Angebinde ſein letztes Werk 
zu überreichen, das er der Friedrichsſchule gewidmet hat: Von Tilfit bis Leipzig. 

Allen Glückwünſchenden dankte der Direktor — jedem mit einem beſonderen Wort, nur den 
Vertretern der Schweſteranſtalten in eins. Eine gemeinſame Schlußſtrophe endete die Feier. 
Einzelne Geſchenke als Gaben der Freundſchaft wurden der Anſtalt auch ſonſt zu teil: ſo 
widmete das hieſige Alanenregiment Graf zu Dohna Nr. 8 eine ſchöne Standuhr, Herr Fabrik— 
beſitzer Brenke ſchenkte einen wertvollen Ständer für die von den Schülern geſtiftete Kaiſerbüſte 
und einen Seſſel für das Amtszimmer des Direktors, Herr Buchhändler Schütz ein Bild aus 
der Zeit der Erhebung Preußens. 

Der Nachmittag vereinte die Feſtteilnehmer alle wieder im Saale des Schützenhauſes zu 
einem Feſteſſen, an dem etwa 300 Perſonen teilnahmen. Nachdem Exzellenz von Plehwe das 
Kaiſerhoch ausgebracht hatte, ſprach Herr Provinzialſchulrat Gerſchmann auf den Direktor und das 
Kollegium der Schule. Der Direktor antwortete dankend mit einem Hoch auf die vorgeſetzten Be— 
hörden, Herr Profeſſor de la Chaux grüßte noch einmal die ſo zahlreich herbeigeeilten alten Schüler, 
in deren Namen der Herr Geheime Konſiſtorialrat D. Lackner erwiderte, in freundlichen Worten 
nochmals des Lehrerkollegiums gedenkend. Herr Superintendent lic. Gemmel endlich wollte im 
Namen der Eltern auch die gegenwärtigen Schüler nicht vergeſſen ſein laſſen. Im weiteren 
Verlaufe des Mahles wurden die zahlreich eingegangenen Glückwünſche bekanntgegeben, unter 
denen der gütigen Worte des Direktors des Königlichen Provinzial-Schul-Kollegiums von 
Oſtpreußen, Herrn Oberregierungsrats Waßner, mit beſonderem Danke gedacht ſei. 

In Frohſinn verfloſſen die Stunden des Mahles, dem zeitweiſe von den Balkonen die 
Damen zuſchauten, die in denſelben Stunden ſich in großer Zahl in dem Kaiſerſaale des Schützen— 
hauſes zu einer Kaffeetafel verſammelt hatten. Der Abend war von 8 Ahr ab dem geſelligen 
Beiſammenſein und dem fröhlichen Tanze gewidmet, der alt und jung bis über die Stunde der 
Mitternacht hinaus vereinte, an dem auch die ſämtlichen Primaner teilnahmen. 

Der letzte Tag des Feſtes gehörte in Sonderheit den Schülern. Aber die turneriſchen 
Veranſtaltungen des Vormittags iſt oben ſchon S. 10 berichtet. 

„Den, Abſchluß des ganzen Feſtes bildete nachmittags ein Ausflug in die Kallner Berge, 
deſſen Vorbereitung und Leitung Oberlehrer Großmann übernommen hatte. Ein Sonderzug und 
zahlreiche Wagen führten Schüler und Gäſte hinaus. Auf einer Waldwieſe, die Herr Gutsbeſitzer 
Loerzer in liebenswürdiger Weiſe zur Verfügung geſtellt hatte, entwickelte ſich ein fröhliches Treiben. 
Noch einmal erſcholl hier unter freiem Himmel Beethovens Hymne. Dann wanderte die größere 
Zahl der Teilnehmer nach dem alten Talkeſſel, in dem früher alljährlich das gemeinſame große 
Schulfeſt gefeiert wurde, und an deſſen Wiederſehen ſich ſo mancher der alten Schüler erfreute, 
zumal dort an jener Stelle von berufenſtem Munde die Erinnerung an die vergangenen Zeiten 
wachgerufen wurde. Herr Gymnaſialdirektor a. D., Geheimer Regierungsrat Dr. Küſel, der 
älteſte der anweſenden früheren Lehrer unſerer Friedrichsſchule, der lange Jahre an ihr gewirkt und 
um die Pflege des Turnunterrichts ſich hoch verdient gemacht hat, nahm das Wort an der ihm 
von früher her ſo vertrauten und lieben Stätte zu einer Rede, die der Hörer Herzen mit ſich fort— 
riß. Konnte er doch jo manches früheren Feſtes gedenken, das durch ein Zuſammentreffen mit 
bedeutungsvollen geſchichtlichen Ereigniſſen eine beſondere Weihe empfangen hatte. Ein Hoch auf 
das deutſche Vaterland ſchloß die Anſprache und fand begeiſterten Nachhall in dem Liede: Deutſch— 
land, Deutſchland über alles! 

Inzwiſchen hatten die jüngeren Schüler unter Leitung des Oberlehrers Großmann auf dem 
Feſtplatze allerlei fröhliche Spiele getrieben, und auch Hans Sachſens Schwank, das Kälberbrüten, 
fand hier noch freundliche Aufnahme. Dann war die Zeit zur Rückkehr gekommen. Der Direktor 
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lenkte das letzte Gedenken der Verſammelten noch einmal auf den Herrſcher des Vaterlandes, dem 
Treue zu geloben und zu halten höchſte Pflicht und Freude ſei. Jubelnd erklang das Kaiſerhoch 
und die Nationalhymne über den Feſtplatz hin. — Das Feſt war zuende. 

Anvergeßliche Eindrücke, Stunden großen und frohen Erlebens hat die Jubelfeier viele 
gebracht. Der Anſtalt war es das Köſtlichſte, daß eine ſo große Zahl ehemaliger Schüler in der 
Geſinnung treuer Verbundenheit und herzlicher Anhänglichkeit zu ihrer alten Schule ſich bekannte. 
Die Freudigkeit unſerer Arbeit wird einen dauernden Gewinn daraus ziehen. 

Es bleibt noch zu bemerken, daß die Marmorbüſte Friedrichs des Großen ſeither in unſerer 
Aula über dem Haupteingang Platz gefunden hat. Zum Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers 
wurde ſie enthüllt, und der Direktor konnte den anweſenden Mitgliedern des Feſtausſchuſſes, als 
den Vertretern der alten Schüler, nochmals tiefempfundenen Dank ausdrücken. 

Inzwiſchen iſt auch durch Verfügung des Kgl. Provinzial-Schul-Kollegiums v. 16. 2. d. J. 
die Errichtung und Annahme der Jubiläumsſtiftung genehmigt und als Grundkapital die Summe 
von 4300 M, zu 4% verzinslich, in das Staatsſchuldbuch eingetragen worden. 

Die Zinſen dieſes Stiftungsvermögens ſind für ſolche Zwecke geiſtiger wie körperlicher 
Bildung und Förderung von Schülern der Anſtalt beſtimmt, für die ſtaatliche Mittel nicht zur 
Verfügung ſtehn, u. z. ſowohl in der Form von baren Zuwendungen an einzelne Schüler als von 
Aufwendungen für ihre Allgemeinheit. Im einzelnen entſcheidet über die Verwendung das Lehrer— 
Kollegium in der Zahl aller feſtangeſtellten Mitglieder. 

Allen freundlichen Gebern ſei auch an dieſer Stelle noch im Namen der Schule herzlicher 
Dank geſagt. Wo Erträgniſſe der Stiftung zur Verwendung kommen, ſoll der alten Schüler als 
der eigentlichen Wohltäter und der treuen Freunde der Anſtalt immer beſonders gedacht werden. 


IV. Statiſtiſche Mitteilungen. 
1. Zahl und Durchſchnittsalter der Schüler. 


8 A. Gymnaſium. B. Realſchule. C. Vorſchule. 
. Fre ge en ge ere 
S8 r s. 1 | | Sa. 
a pe a a AR RE Klaſſe 
1. Am Anfang des Sommerhalbjahrs] 17 | 16 | 20 | 28 37 25 | 36 | 36 37252 13 17 | 27 | 26 | 414416746 47 | 45 [139 
2. Am Anfang des Winterhalbjahrs] 15 | 14 | 18 | 26 | 35 | 21 | 34 | 36 | 33 1232] 11 | 17 25 27 39 41160 52 | 46 | 43 | 140 
J. Am 1. Februar 1914. 13 | 14 | 18.| 26 5 | 22 | 34 364232 11) 2 7 | 39 411600 52 | 45 4139 
J. Hurchſchnittsalter a. J. Febr. 1914 | 19,3] 17,2 17,1| 16,1) 15,5) 14 128 11,3 10,5| 17, 15,5| 14,6, 18,8 124 11,2] 19,6 84 73 


2. Religions, Staatsangehörigkeits⸗ und Heimatsverhältniſſe der Schüler. 


Konfeſſion bezw. Religion Staatsangehörigkeit Heimat 


A. Gym⸗ 9 3 : ‚| A. Gym- [B. Real-] C. Vor- [A. Gym B. Real. Bor: 
B. Realſchule | ©. Vorſchule naſium ſchule ſchule naſium ſchule ſchule 


0 


2 s |el.l: als] ese z „ e b Ae 
= e|: s|= 3 4 S S S SS ee 
S 5 S =S S S IS S S ASZ SSA SSS 22 23 342 
3 = @ 3 . @ 3 = @ ae a era a 2 3 2 8 2 8 
U a U 2 rn 2 
1. Am Anfang des Sommerhalbjahrs 237 15 | — = |8t 3 — 32804 2 5252 — 1% — 39 — | — |155| 97] 86 | 81 |107| 32. 
2. Am Anfang des Winterhalbjahrs [218 14 — | —|153 4 — 3130 5 | 1 | & 1232] — ll — — 140 — | — |144 88 80 80 981 42° 
3. Am 1. Februar 19114. 21814 — — 1153| 4 — 3129 5 | 1482 — — 160 —— 39. 14587 80 |80] 9742 


Von den 87 auswärtigen Schülern des Gymnaſiums waren 60 in voller Penſion im Schulorte, von den 80 der Realſchule: 41, 


von den 42 der Vorſchule: 20. Doch iſt dabei noch zu beachten, daß von den übrigen auswärtigen Schülern 6 21714 in dem 
angrenzenden Norutſchatſchen wohnen, alſo nur dem Namen nach „Auswärtige“ find. 


3. Aberſicht über die Abiturienten im Schuljahre 1913/14. 


Dauer des 


f 8 | \ 
Be = Datum Ort Stand | Wohnort aaf ber Sent Erwählter 
— un — über · in der 
5 S ; 1 3 haupt Prima Beruf. 
on Zuname. 8 der Geburt. des Vaters. Jahre. 
Oſtern 1914. 
1] Dzubba, Erwin ev.] 14. 2. 93 Gollubien, Lehrer Luſchen 7 2 | Medizin 
Kr. Goldap b. Gumbinnen 
21) Djzubba, Bruno | „ 16. 12. 94 Gollubien, 5 Luſchen 7 2 [Theologie u. 
Kr. Goldap b. Gumbinnen Philologie 
30 Gonſchorowslki, „28. 6. 95 Stallupönen Juſtizrat Stallupönen 7 2 [Soldat 
Erich 
4 Lenkitſch, Wilhelm | „|8. 3. 96 Königsberg i. Pr.] Oberpoſtaſſiſtent Gumbinnen 9 2 [Medizin 
73 V. 
5 Liedtke, Max „25. 12. 94 Pr. Holland Pfarrer 7 Gumbinnen 6 2 [Theologie 
6 Metger, Enno „126. 2. 95! Sprottau Dberftleutnant Gumbinnen 10 | 2 | Soldat 
z. D. | +23.| 
71) Paſtenaci, „128. 8. 950 Gilge, Kr. Labiau | Negierungs- Gumbinnen 3 3 [Theologie 
Georg u. Schulrat 
81) Reimer, Hans | „17. 1. 94 Poetkallen, Rentier Gumbinnen 5J⅛ (2 [Medizin 
Kr. Ragnit 
9 Tennert, Erich „24. 1. 93) Rathenow Oberſtabs⸗ Gumbinnen 12 3 [Soldat 
veterinär 
100) Ufadel, Willy „ 16. 7. 94 Gumbinnen Geftüthof: Dauzkehmen 10 3 [Medizin 
j aufſeher b. Trakehnen 
111 Wolff, Helmut „4. 7. 95 Ziemianen, Gutsbeſitzer Olſenau, 10 2 [Landwirt 
Kr. Angerburg Kr. Wehlau 
12J Wüſthoff, Paul „10. 8. 92 Gumbinnen Rechnungsrat Gumbinnen 12 | 3 PVeterinär⸗ 
| HB.) medizin 


) Er wurde von der mündlichen Prüfung befreit. 


4. Das Zeugnis für den einjährigen Militärdienſt haben am Gymnaſium erhalten: 
Oſtern 1913: 21 Schüler, Michaelis 1913: 0 Schüler. 
Davon ſind zu einem praktiſchen Beruf abgegangen: Oſtern: 5 Schüler. 


5. Das Zeugnis für die Oberſekunda einer Oberrealſchule 
ſowie das Zeugnis für den einjährigen Militärdienſt haben erhalten: 


Vor- 5 2 N Dauer des 
Vo Datum | Ort Stand Wohnort Aufentpatts | Erwählter 
. — 1 anf der Schule 
E und — er 8 | Beruf 
no 5 der Geburt. des Vaters. über- in der = ; 
3 uname. & haupt 1, Kl. 


Michaelis 1913. 


Treibriemne— 
fabrikant 


1 [Born, Julius Gumbinnen 


eo 8. 12. 95 Gumbinnen 


| 8½ 1 ½ Bankbeamter 
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— | 7 7 
Vor⸗ S. Daium Ort Stand Wohnort a Erwählter 
5 und 2. ' J auf der Schule 
85 | 5 der Gebur 8 N s über ⸗ in der Beruf. 
Zuname. S er Geburt. des Vaters. haupt | 1. Kl. 
Oſtern 1914. 
1] Foerder, Hans ev.] J. 11.97 Gumbinnen + Tifchler Gumbinnen 6 | 1 Kaufmann 
2] Girod, Alfred 3. 1. 96 Scene Gutsbeſitzer Schroeterlauken 8 1 | Oberreal- 
Gumbinnen | ſchule 
3] Gruetz, Willy 29. 9. 95 een Polizeiſergeant Gumbinnen 9 2 [Buchdrucker 
4JLilleike, Bruno 20. 4. 9 Darkehmen Kaufmann Darkehmen 3 1 [Landwirt 
5 Lorch, Kurt 4. 3. 98 Gumbinnen Schneidermeiſter Gumbinnen 6 1 | Beamter 
6| Merkel, Theodor 8. 4. 8 105 Budapeſt, Ungarn | Fabrikdireftor Gumbinnen I Kaufmann 
7[RNitzkowsky, Ernſt 25. 7. 97 Inſterburg Maurer- u. Nordenburg 7 1 Baufach 
Zimmermeiſter 


V. Mitteilungen an Eltern, Penſionsvorſtände und Schüler. 


1. Für gütige Förderung der Schülerſtiftung darf ich allen Beteiligten wiederum herzlich 
danken. Am 1. Jan. 1913 lag laut vorigem Jahresbericht ein Beſtand von 551,83 M un Bis 
zum Jahresſchluß 1914 ergaben ſich an Einnahmen aus Beiträgen der Schüler 464,00 M, aus 
anderen Zuwendungen und Zinſen 49,08 M, insgeſamt 513,08 M. Dem a für dieſelbe 
Zeit an Ausgaben gegenüber: zu Anterſtützungen und Beihilfen für Schüler 55, 00 M, zu Preiſen, 
Erinnerungsgaben, Feiern und ähnl. 92,17 M, insgeſamt 147,17 M. Danach ergibt ſich für 
den 1. Januar 1914 ein Beſtand von 917,74 M. 


2. Für den Verkehr zwiſchen den Eltern und der Schule ſind von dem Direktor und allen 

Lehrern regelmäßige Sprechſtunden angeſetzt, die den Schülern durch Anſchlag bekanntgegeben 

werden. Zu vertrauensvoller Ausſprache in jedwedem Anliegen ſind alle gerne bereit. Wo die 

Leiſtungen der Schüler zu wünſchen übrig affe was aus den Zeugniſſen ja deutlich hervorgeht —, 

empfiehlt es ſich frühzeitig, jedenfalls ſchon zu Michaelis, mit dem Klaſſenleiter zu verhandeln und 

nicht etwa bis zum letzten Vierteljahr damit zu warten, wo dann meiſt die Hilfe zu ſpät kommt. 

3. Die Eltern unſerer Schüler werden dringend erſucht, ihre Söhne den Konfirmanden— 

unterricht während des Jahres in Ober-Tertia oder Unter-Secunda, auf der Realſchule in der 

| 1. oder 2. Klaſſe beſuchen zu laffen, da die Schule hier in der Lage der Religionsſtunden und 

der Verteilung des Lehrſtoffes beſondere Rückſicht auf die Konfirmanden nimmt; in den anderen 

Klaſſen iſt eine Schädigung des Schülers durch den Ausfall der Lehrſtunden nicht zu vermeiden. 

4. Für die Gymnaſial-Klaſſen von Unter-Secunda an iſt der Zeichenunterricht wahl— 

frei, und in den drei oberſten Klaſſen der Realſchule geht neben dem verbindlichen Zeichenunterricht 

wahlfreies Linearzeichnen einher. Ganz abgeſehen von dem allgemein bildenden Wert dieſes 

Anterrichts, gibt es kaum einen Beruf, für den nicht zeichneriſche Fertigkeit von Wert wäre. Die 
freie Teilnahme am Zeichnen iſt darum aufs angelegentlichſte zu empfehlen. 

= 5. An die Beſtimmungen über Anzeigepflicht und ſonſtiges Verhalten bei anſteckenden 

Krankheiten wird zu ſorgfältiger Nachachtung wieder erinnert. 

6. Es beſteht an der Anſtalt ein „Turn- und Sportverein von Schülern der Kgl. Friedrichs— 

| ſchule“. Dieſer Verein wird wohl von der Schule gefördert und in ſeiner Tätigkeit unterſtützt, 

aber ſeine Abungsſtunden ſind keine Deranftaltungen der Schule, für die fie die Verantwortung 

zu tragen hätte, ſondern finden unter eigener Leitung, Aufſicht und Verantwortung der Schüler 
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ſelbſt ſtatt. Darin gerade liegt’ein beſonderer Wert der ganzen Sache» Es iſt auch die ganzen 
Jahre hindurch ausgezeichnet ſo gegangen, und ein einzelner Anfall ſoll uns nicht veranlaſſen, 
irgend etwas daran zu ändern. 


7. Gegen die Teilnahme von Schülern an verſtändig geordnetem Tanzunterricht hat die 
Schule grundſätzlich wohl nichts einzuwenden, und die Entſcheidung iſt Sache der Eltern. Wo 
aber die wiſſenſchaftlichen Leiſtungen zweifelhaft find, wird vorherige Rückſprache mit dem Klaſſen— 
leiter oder Direktor dringend empfohlen. 

8. Das kommende Schuljahr beginnt Donnerstag, den 16. April. Die Aufnahme 
neuer Schüler erfolgt für die unterſte Vorſchulklaſſe Mittwoch, den 15. April, von 9-10 Ahr; 
im übrigen Donnerstag, den 2., und Mittwoch, den 15. April, um 10 Ahr. 

Bei der Anmeldung iſt der Impf- oder Wiederimpfungsſchein, der Geburts- und Taufſchein 
und, falls der Schüler ſchon eine andere Schule beſucht hat, das Abgangszeugnis vorzulegen. 

Das Schulgeld beträgt für die Vorſchule 90 M, für die Realſchule 110 M, für die 
Klaſſen Sexta bis Anter-Secunda des Gymnaſiums 130, Ober-Secunda und Prima 150 M; 
das Einſchreibegeld für dieſe 3 oberſten Klaſſen 6 M, für alle anderen IM. Nach einem Erlaß 
des Herrn Miniſters iſt das Einſchreibegeld in jedem Falle zu zahlen, alſo auch von den Söhnen 
verſetzter Beamter. 

Der Anterzeichnete iſt von Anfang der Oſterferien bis zu Pfingſten für eine Studienreiſe 
nach Italien beurlaubt worden. Herr Prof. Dr. Müller wird ihn während der Zeit in den 
Geſchäften des Direktors vertreten und in allen Schulangelegenheiten täglich zu ſprechen ſein. 


Gumbinnen, im März 1914. 


Prof. Aug. Ziegler, 
Direktor. 


